
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1879

56 (7.3.1879)



Beilage zu Nr . 36 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 7. Marz L8VS.

Deutschland
A Leipzig , 5. März (AuS der Rechtsprechung des >

RrichS ' OberhandelSgerichts .) Um die Einsprachen !
gegen Ertheilung eines Patents zu ermöglichen, wird nach !
dem Reichs - Patentgesetze die Bitte um Patent für eine Er.
findung oder Entdeckung im „Rkichsanzeiger " und „Patent,
blatte" kurz bekannt gemacht und ist Jedermann die Einsicht
der bei dem Reichs-Patentamt auflicgcnden Bittschrift nebst
Beschreibung, Zeichnungen und sonstigen Beilagen gestattet.
In Folge der auf diesem Wege erlangten Kenntniß erschien
in einer Fachzeitung die Beschreibung vnd Zeichnung eins-
neuen Erfindung , ehe dar Patent ertheilt und die ausführ¬
liche Beschreibung vom Patentamte veröffentlicht worden war.
Deßhalb erhob der Erfinder Strafanzeige gegen den Verfas.
ser jenes Artikels und erwirkte auch ein Strasurtheil gegen
denselben wegen Verletzung des Urheberrechts nach dem Reichs ,
grjrtz vom 11. Juni 1870 . Die Gerichte aller drei In .
stanzen haben angenommen , das Reichs -Patentgrsetz habe am
Urheberrechts-Gesetze nichts geändert , so lang nicht die oben
erwähnte ausführliche Publikation von Seiten des Reichs -
Patentamts erschienen sei, mithin bestehe das Urheberrecht
des Erfirchers und Entdeckers für jene Zeit zu Recht und
sei die gegen seinen Willen erfolgte Veröffentlichung strafbar,indem er ein großes Interesse habe, daß sein Geheimniß bis ,
zur Erlangung des Patentschutzes möglichst gewahrt werde.

Zufolge Art . 270 Handelsgesetzbuch mutz der geschiifts-
sührende Sozius einer Gelegenheitsgesrllschaft den Theilhabern
Rechnung stellen und die Belege mittheilen . Nun entbehrte
«ine derartige Rechnung der Belege für eine Reihe von Postenund wurde detzhalb als vollkommen unbrauchbar angcsvchten.Die Klage ist verworfen worden , weil jene Vorschrift nur die
Bedeutunghabe, daß die betreffenden Posten der Rechnung nicht
pasfiren , bis sie der Rechnungsstrller gehörig bewiesen hat.

Wenn rin Gesellschafter aus eigenen Mitteln GesellschaftS-
schulden bezahlt hat, so kann er nicht sofort Vergütung von
den anderen Gesellschaftern fordern , sondern muß zuvörderst
daS Vermögen der Gesellschaft in Anspruch nehmen.

Grotzdritanniett .
Z Lauda», 4. März . Lord Chelmsford ' s Depescheüber daS Gefecht bei Jsandula erfreut sich gerade keiner

günstigen Beurtheilmrg Seitens der englischen Presse. Die
„Times" ist zwar rücksichtsvoll genug, ihr Urtheil zurückzu-
halte» und vorläufig Lord Chelmsford's eigene Erklärung
gelte« zu lassen, daß das Mißgeschick „nahezu unbegreiflich"
ist. Der „Standard", „Globe " und „Pall Mall Gazette"
dagegen verurtheilen den General auf Grund seiner eigenen,etwas unklaren und thrilweise sogar , wie sie sagen, ganz un-
verständlichen und unsoldatischen Mittheilungen. Der „Stan¬
dard " erkennt zwar an, daß ein wesentlicher Theil der Schuld
auf Oberst Pu kleine fällt , der seinen Instruktionen zu¬
wider Handelte, jedenfalls müsse aber noch aufgeklärt werden,
wie eS komme, daß das Lager in keiner Weise befestigt war,ja daß nicht einmal die Wagen zusammengrfahrm waren.
„Aber da» ist nicht der einzige Punkt, der Aufklärung ver¬
langt, " fährt daS Blgtt fort, „Lord ChelmSford sagt nichts
Sb« Kundschafter , RekognoSziren oder Versuche , mit dem

Feinde Fühlung zu bekommen , selbst nachdem er hörte , daßder Andere in Stärke nahe sei, und nachdem er bekennt, daßer fühlte , „die Lage war ziemlich kritisch " . Kein Wort in
der Depesche erklärt, wle es gekommen , daß 30,000 Zulu-
einige wenige Meilen entfernt waren, ohne daß der Generalüber ihre Anwesenheit unterrichtet war. Außer der Aawen- ^düng einiger guter Ferngläser .oicd nichts von der Thätig - ^keit der „ Augen " der Armee, eben der Jatelligenzabtheilung. !
berichtet. . . . Wenn die militärischen Autoritäten der lieber - ^zeugung sind, daß die Fragen, die wir ausgestellt haben, ent¬
weder befriedigend beantwortet find oder keiner Antwort be- ^
dürfen , gut ; andererseits ist es noch nicht zu spät , 15,000 ;
britische Truppen, die bald in Gegenwart eines unerschrocke -
ncn Feindes und in einem schwierigen Lande operiren sollen,mit einem Oberbefehlshaber zu versehen , der durch seinenRuf und seine Erfahrung sowohl sie , wer ihre Landsleute
daheim mit größerem Vertrauen erfüllen wird . Wir hoffen,die Regierung wird sich nicht durch Rückficht auf Persönlich-
leiten abhalten lassen, wenn es nothwendig werden sollte, daßein Zuwachs an militärischem Verständniß in Südafrika er¬
forderlich ist . "

Noch schärfer lautet das Urtheil der immer sehr extrem
sprechenden „Pall Mall Gazette " . Nachdem das Blatt
darauf hingewiesen, daß General Chelmsford selbst mit
seiner eigenen Abtheilung vor gänzlicher Vernichtung nur
dadurch bewahrt wurde , daß die kleine Besatzung von
Rorke's Drift den Angriff der Zulus ausgehalten und sodie heimkchrenden Krieger dort wieder Mundvorrath vor¬
fanden und sicher den Tugelastrom überschreiten konnten,fährt es fort : „ Es ist unmöglich, solch eine Depesche ohne
Demüthigung und Besorgniß zu lesen . Ihr Ton sogar ist
beunruhigend . Gerade so wie des Schreibers Betragen ein
seltsames Nichtoorhandensein des Sinnes der Verantwort¬
lichkeit anzeigt, so ist die Sprache , welche seine eigenen
Mißerfolge verzeichnet , eher die eines betrübten nichtmili -
tärischen Augenzeugen, als die des irregeführten und nie¬
dergeschlagenen Oberbefehlshabers selbst. Wir fürchten , daß
nach Lesung dieser Depesche / die öffentliche Meinung allge¬mein der Ansicht sein wird, daß Lord Chelmsford kaum für
seinen Posten geeignet ist. Ferner wird eS allgemein für
beklagenswerth gehalten werden, daß Cypern so dringendder Dienste Sir Garnet Weseley ' S bedarf, der so vielvon dieser Art der Kriegführung kennt.«

Zugleich mit Lord Chelmsford erfährt auch SirBartle Favre , der Oberkommissär von Südafrika, Tadel,und zwar nicht wegen der Niederlage , die ihm nicht in die
Schuhe geschoben werden kann, sondern da er den Krieg
unnöthiger Weise vom Zaune gebrochen hatte. Der
„Standard" z. B . billigt es zwar, daß das Ministeriumihn nicht tadele, bemerkt aber doch, daß „gewöhnliche Personen
empfinden, daß er seine Instruktionen überschritten, womöglichsogar verletzt hat". Die „Daily News" meint dagegen , es
gehe aus Allem, was er in Depeschen veröffentlicht habe,klar hervor , daß Sir Bartle Favre nicht einmal
versucht habe, das Vorhandensein einer derartigen zwingen ,den Lage zu beweisen , die ihn hätte rechtfertigen können,

auf «gene DeramwortUchkeit höheren Befehlen zuwiderzu handeln .
Der Tod Schir Ali 's dürfte wahrscheinlich Klärungin die eigenthümlichen Verhältnisse Afghanistans bringen ; dieöffentliche Meinung Englands neige wenigstens der opti¬mistischen Auffassung zu, daß Aa!ub Khan durch den Inhaltseines Brieses zu verstehen gegeben habe, daß ihm eine güt¬liche Ausgleichung mit den Engländern nicht unerwünschtsein würde . Um so mehr wird dieser Aufafsung Glaubengeschenkt, als sonst Aaknb Khan befürchten müsse, in MaliMahomed einen Rivalen um die Herrschaft in Afghani¬stan durch die Engländer ausgestellt zu sehen. Anders stehtallerdings ein Bericht des „NewAork-Herald " aus Tasch¬kent aus, in dem der Korrespondent über eine Unterredungmit dem afghanischen Großwessir berichtet . Der Letztereerzählte , er sei gekommen , um den Rath Rußlands cinzu -holen , dem der Emir unbedingt folgen wolle. Aakub Khanhege dieselben Anfichte wie der verstorbene Emir und würdeaus Achtung für denselbendm eingegangmen Verrichtungenanhängen. Sollte Rußland zum Frieder rächen , so würdeAfghanistan Friede mit England wachen , sollte Rußland sichweigern , irgend welchen Rath zu ertheilen , so würde derKrieg fortgesetzt werden. Die Engländer würden verpflichtetsein, die gegenwärtig von ihnen besetzten Punkte auszugeben.„Gewaltsame Besitzhaltung ist nicht möglich in erkauften,nicht eroberten Gebieten und besonders nicht in Afghanistan .Die Eng änder find bis jetzt mit Hilfe des Geldes vorge-drungm , das sie den Dergstärmnen gegeben haben , und diesewerden sie auf d s erste Zeichen Aakub Khans hin angreifen .Je mehr Gebiet die Engländer besetzen , um so mehr werdendie Afghanen sich konzentriren und zurückiallen und je weiterdie Engländer von Indien abgehm , um so schwierigerwerden sie die Aufrechterhaltung ihrer Ve . bindungen finden .Wenn die günstige Gelegenheit gekommen ist , werden wirden Krieg im Ernst beginnen. Wir rechnen auf sicherenErfolg , aber es wird Zeit brauchen. "Wie eine amtliche Depesche des VicekönigS meldet, habendie Angriffe der Bergstämme auf die sich zurückziehendenenglischen Truppen wirklich begonnen. General Biddulph 'SNachhut ward bei Kuschi- i - Nakhud von Alizai Du -ranis angegriffen , schlug den Feind aber mit starkem Ver¬luste ab.

Vermischte Nachrichte«.' — (Ein vielbegehrteS Buch .) Die englische Uebersetzangvon Moritz Busch- „ Graf Bi»m»rck un- seine Leute " ist unter demTitel : „öiswareü in tde ^ raneo-t-sriuM IVar" vor einigen TagenLei Macmillan und Comp, ja London in zwei ftattlicheo Bänden er¬schienen und wird, obwohl in 4M ) Exemplare« gedruckt, wahrschein¬lich in einigen Wochen aSgesetzl sein, Line jranzöstsche , von Dentnin Pari - vorbereitet und von einem Major der sremMschen Armeeübertragen̂ soll Mitte dieses Monat- versandt werden. -sie wird S0V0Exemplare zählen. Eine holländische Ausgabe, von Andrieffen über¬setzt, ist im Erscheinen (in 8 Lieserungen) begriffen , und «ine schwe¬dische soll demaächst da» Licht der Welt erblicken. Der Verleger de-deutschen Original» endlich denkt : da starke Baarbeyellnagen aus da-Buch noch jetzt fortdaaem , spätesten » M'tte März mit dem Druckeiaer fünften Auslage , d. h. de» 13. and 14. Tausend zu beginne«.Nach Berlin find über 1008 Exemplare verkauft worden, die meiste»aber hat im Berhältmß zu seiner Größe Köln genommen.
M Wattkölligin.
Bon M . Widdern .

(Fortsetzung au» dem Hauuptblatt Nr . 55.)
Sir sprach de» Satz nicht au» und wurde plötzlich noch ernster , so

ernst , wie man «» diesem junge» Geschöpfe , da» nur an» Sonnen¬
schein , Glück und Freude geschaffen schien, kanm zugrtram hätte , ja
ein« Thräne rollte sogar langsam über die heiße Wange und rin ban¬
ger Seufzer hob ihre Brust . Aber sie richtete sich Plötzlich wieder aus
und g» zuckte leuchtend i» den braunenAugen ; sie schüttelte die kurzen !
üppige« Löckchen ia den Nacken zurück und eilte zum Schreibtisch, de«
zwei kostbare Basen schmückten , in welche str nun die Blumen stellte- !
Eiuige Augenblicke blieb ste lächelnd vor ihnen stehen, dann wendete !
st« sich jedoch wieder za ihrem Körbchen ans dem Tische und beugte ^
sich über dir köstliche einsame Blüthe . Mit einer Innigkeit, dir ihrem !
ganzen Wesen einen unbeschreiblichen Zauber lieh, drückte ste die !
Rosen an ihre Brust. „Bor süns Jahren hat eine deiner Schwestern j
ihn hm»«-begleit«t in die weite, weite Welt , die wir so fern liegt,
daß nicht einmal meine Gedanken ihm zu folgen vermochten — jetzt
sollst bn ihn hier wieder empfangen, daheim l Daheim ! " wiederholte ste,
„ob diese- Wort noch den alten Reiz für ihn hat , ob der stille Winkel
hier im dentsche« Vaterland sür ihn noch da» ist , wa» er einst ge¬
wesen ?" Sie senkte den Kopf. „Ich will e» hoffen," sagte sie leise— „nein, nein, " setzte sie bann hinzu, „kein Zweifeln, kein Zagen l
Wie hoch er al» Gelehrter auch ans der Staffel de- Ruhme - gestiegen
sei« mag, al» Mensch wird er derselbe geblieben sein . . . Nicht wahr,» ein Röschen," fuhr st« fort und glitt kosend leicht wie rin Hauch
mit der Han» über die duftigen Blätter, „und wenn er doch über
seinen Ehrentiteln , seinen Orden und Alterthümern dir kleine Freun¬din vergessen , di« er einst so lieb gehabt, daß '« glaubte, ihm würde
der Leben in der Ferne reizlo» sei« ohne ihr kiudifchrS Geplauder,dann sprichst d« für mich und die goldenen Erinnernngen ?" Und
nun lächelte ste wieder und e- schien säst, al» wäre die klein« zarte
Gestalt mit eine« Male höher -ewordeu — einen Lngenblick noch
stand st« sinnend, dann lag die Ros« mitten anf der grüne« Plattede» Schreibtische» und «eben ihr — ein alte», begriffene» Märchen¬
buch .

Inzwischen hatte sich d»S Wageugeraffel immer wehr genähert , jetzt— ste preßt« die Hand anf da» stürmisch schlagende Herz und alle»
IweiftlS vrrgeffeu», der fi« im Stillen doch gepeinigt, eilte ste hinan»,denn mw hielt ja die leichte Equipage vor dem Hanse.

„Felix — Edgar l- rirs, jauchzte , lachte ste und „willkommen t"

tönte de» Oberförster» markige Stimme dazwischen ; dann schlangen
sich zwei starke Arme um den schlanken Leib de» Mädchen», zwei
Lippe« preßten fich »ns die ihren, ste fühlte sich emporgrhoben »nd
im Sturmschritt hiaeingetragen , zur Mutter.

„Da sind wir !" Ehe Pr e» fich »ersah, saß sie in de» Bater»
großem Sorgenstnhl in der geräumigen Schlafstube , die an die Küche
grenzte, an» der soeben die Obrrsörsterin trat »nd strahlenden Auge»dem Ankömmlinge ihre Arme rntgegenstreckte .

„Mein alter, lieber Sohn !" rirs ste zwischen Lochen und Weinen .
„ Ach, da» war eine lange, bittere Trennung ! Wie glücklich bin ichaber, daß ich dich nun doch endlich wiederhabe, so wiederhabe , wir du
da vor wir stehst l" Und st« blickte liebevoll auf zu der kräftige« Ge¬
stalt ihre» Sohne », in da» schöne, edle, aristokratische Gesicht mit den
großen tiefdnnklen blauen Augen, au» denen so viel jugendlicher Ueber-
wnth , weicher Empfinden leuchtete und doch auch wieder rin eisernerWille, «ine unbeugsam« Entschlossenheit.

„Aber wo ist denn Edgar , wein Sohn ?" fragte die Obrrsörsterin ,nachdem ste fich an» Felix' Arm gewanden, der sie leidenschaftlich an
seine Brust gezogen und ihren Mond , ihre Stirn mit Küssen bedeckt
hatte. „Und wie stehst denn d« an» , Olga ? Dn glühst ja wie eine
Rose !"

„ Da» hat der Felix verschuldet, " entgegnet« ste schnell und sprangvon dem Gefiel ans, in dessen weiche Kiffen fi« der Brnder gedrückt.
„Du böser , böser Mensch, " sagte fi« dann, „über deinen Uebermnth habe
ich Alle» vergessen , wa» ich mir zum Empfange aurgedacht, selbst die
lange Bewillkommnung»« !»« sür den Letter , ans die ich mich so um¬
ständlich präparirt !"

„Ah ! " Fel'k Kronheim lacht« hell aus ; „nun, da» ist auch wohl am
besten so, kleine Waldköaigin, denn die Worte Ihrer Majestät könnten
sehr leicht uugehört verhallen, ich wein« natürlich nur »«gehört von
unserm Professor. "

Die glänzenden braunen Auge» de» Mädchen» öffneten fich weit
und ein eigenthümlicher Blick tras den jungen Mann : „Du bist wohl
neidisch, " sagte sie, aber der trmrrige Tönsall ihrer Stimme wollte
ganz und gar nicht zn dem versuchten Scherz paffen. „ Nun , jetztwill ich ihn aber nw so mehr mit Herzlichkeit empsangeu — gewißMt mir ein liebe« Wort ein, wenn —"

Sie unterbrach fich, denn der Oberförster trat in'» Zimmer, ihm
folgte der Erwartete .

„Letter — Edgar l"
E» klang wie ein jähe» Aasschlnchzen , mit dem fich e>» junge», gr-

>»»7 - t U- "
preßte» Herz erleichtern wollte — dann füllten fich dir Auge» be»jungen Mädchen» mit Thrönen und unwillkürlich preßte ste die Hanbans die stürmisch wogende Brust .

Wie viel Sonaeuschein hatte ste erwartet, und nun legte e» sichdunkel vor ihre Angm.
Aber war denn da» auch wirklich ihr Edgar, derselbe Edgar , dervar fünf Jahre » in vollster Manne»krast für längere Zeit wieder imFvrsthanse geweilt hatte, in dem er nach dem Tode seiner Bater» einezweite Heimath gesunden.
Dn stand er, lang, hager, gebeugt unter der Wucht de» Kummer»,da» einst so blühend-schöne G -ficht farblos — und um den Mund einunbeschreiblich herber , bitterer Zug . Der blonde Vollbart, anf dener einst hätte ßalz sein können, hing wirr bi» aas die Brust herab,während da» Haar eben so ungepflegt die breiie Stirn fast bedeckte. Diegroßen, schönen Augen aber, in die Olg , so oft vertrauenrvoll ge¬blickt, wenn ste seinen Lehren gelauscht hotte — diese Augen lagenverborgen «nter einer häßlichen grünen Brille .
Und da» war da» Ideal ihrer Kindheit, die Sehnsucht der Jung¬frau !
»Hier , Mama , da hast du dea Herrn Professor I" Der Ober¬förster hatte die Hand seine» Neffen ergriffen und führte ihn zu seinerGattin.
„Willkommen in der Heimath I" Sie streck e ihm ihre Rechte ent -

gege .!, mehr Meisterin ihrer selbst, all Olga , die hinau -gestürmt war,weil sie nicht Herrin über die Gefühle werden konnte, die sie bei sei¬nem Anblick übermauut .
Der jnnge Belehrte hatte seine schmale, wachsbleiche Hand in diedargebotene gelegt, «nr für einen Moment, ober die Oberförfteria wardoch zusawmenzezuckt unter der flüchtigen Berührung , so kalt undnervös zitternd waren die Finger , die auf den ihren lagen.
„Ich Hobe mich gefreut," sagte da eine matte klanglose Stimme,„Eoufin elix in B . - - vorznfinben, als ich mich dort za der «rledig-t n Projeffur meiner Fakultät meldete , und war gern bereit, die Zeit,die ich noch bi» zum Antritt meiner neuen Stellung vor mir habe,im Forsthause zuzubrivgen — ich brauche Rohe, und die finde ichhier ia — aber verzeihen Sie," unterbrach er fich . „ich möchte dochvor allen Dingen Sorge tragen , »aß meine Bücher und ManuskripteauS dem Wagen genommen und paffend u»Hergebracht werden. Felix ,du bist wohl so gütig, mich auf mein Zimmer zu führen. Gestalten.Sie, Onkel und Tante, daß ich mich süc heute zurückziehe ."

(Fortsetzung folgt.)



Handel rrud Brrkehr .
Nearster Franksuctrr Kurszettel iM Hauptblatt

Hi. Sette .
Handelsberichte.

Berlin , 5 . März . Betreidewarkt . (Schlußberichr.) Weizen per
April-Ma ! 176.— , per Mai -Juni 179. — , per S -Ptember-Oktober
187 .50 . Roggen Per April -Mai 122.50 »er Mai -Jnni 122.50 , vre
September -Oktober 127 .50. Rüböl ' 59 . - , per April-Mai 58 .60,
ver Mai -Juni 59 . — , per Sepiember -Oktober 60 .80. Spiritus Io« ,
51.30, per MSrz 51.—, per April - Mai 52.10, ver Mai -Juni 5230 .
Hafer per April -Mai 115.50 , per Mai -Juni 117.50 . Feucht.

K » ln , 5 . MSrz. (Schlußberichi. ! Weizen —, loco hiesiger 19 50,
l -v» fremder 18.75 per MSrz 18 60 , per Mai 18.60, per Juli
18 .90. Roggen !voo hiesiger 14.50 , per MSrz 12,05, Her Mai 12.40,
per Juli 12.70 . Hafer effektiv !3 .- . per MSrz 12.50 . RübSl loco
31 .10, per Mai 30 .80 , per Oktbr . 30.7u.

Bremen , 5 . März . Petroleum . (Schlußbericht. « Standard white
looo 8.90 , Per April 8 .90 , per Mai 9.— , per Aug.- Dezbr . 9 .90.
Ruhig . — Amerikanisches Schweineschmalz (Wileox) 36 ' /, Pf .

Pesth , 5 . März . Usanceweizen 8L0 bis 8 .55 fl. Weizen be¬
hauptet. Anderes unverändert , preishaltend .

Weizen Qualität 72 ' /, „ Kilogramm 8.70 bis 8.80 fl. Weizen Quä¬
ltet 78^ ,g Kilogramm 9 .65 bi» 9.70 fl. Roggen Qualität 70—72
k ogramm 5.70 bis 5 .90 fl. Eierst 62 äs 63' /,g Kilogramm 6 .60
bis 8.50 fl. Neuer Hafer Qual. 41 — 43*/,o Kilogr . 5 .40 bis
5 .60 fl . M - iS 4 .65 bis 4.55 fl. Hirse 5.20 bis 5.50 fl. Rap , - fl.
Gp -rituS 28' /, fl.

rPari », 5 . MSrz . Rüböl per März 83 .75,. per April 84 .—, per
Mai . August 84 75 . per Sept . - Dez. 86.25. — DpiriluS per MSrz
55.25, per Mai -August 5650 . — Zucker, weißer . di»p. Nr . 3 per
MSrz 60 .25, per Mai -August 61.25 . Me'

zi , 8 Mar ! - n , per MSrz
59.25, per April 59.75 , per Mai »Jani 60.59 , Per Mai -August 60.75.
Weizen per MSrz 27 .25 , per April 27.50 , per Mai -Jasi 28 .—,
per Mai -August 28. —. Roggen per MSrz 17L0 , per April 17 .75 ,
per Mai -J ' .' i 18.25 , per Mai -August 18.—.

Amsterdam , 5. MSrz. Weizen aus Termine uover ., Per MSrz
262 , per Mai —. Roggen loco unver . , aus Termine unver . , per
März 143 , per Mai 149 . RübSl Io« , 36' /. , per Mai 35 »/, . per
Herbst (1878) 36 ' /, . Rap » loco —, per Frühjichr 362 , per Herbst - .

Antwerpen , 5. MSrz . Petroleummarkt . Schlußberichr. Stirn -

mung : Baisse. Rasfinirt -j Type weiß, disponibel 22 '/, b., 22 ' /, B .
New - Uork . 4. Mir ». (Schlußkurse.) Petroleum io New-Nork

S , dlo. in Philadelphia 9' /. , Mehl 3,90 , Mats (oll, mixed ) 46,rother Winterwerzeu 1,15 , Kaffee, Mo good fair 13' /°. Hovauaa -
Zucker6"/, , Grtreidefrocht 5' /. , Schmalz Marke Wileox ? »/„ , Speck 5' /. .Baumwoll -Zufahr 20000 V .. Ausfuhr nach Großbritannien 15000 B ,dt» , narb dem Eoritinent 26000 B — Erie -Eiseubahn 25 '/, .

Wilerungöbeobachtungeu
der » rtevrologische « Stativ « Karlsruhe .

Ttrrm »-
m«rr
ia 0.

Bar»-
^ . .. m« kr.
März

5 Witg«. » !l»r , 757 .8
» R-cht« « Uhr ! 758 .2 -s- 5L
6. Mrg«. 7 Uhr ! 757L -j- 4.0

-i- 7L

Fkuch-- - j,
,rok.
66
76
74

Wir ' . ^Himmel . te « erk » » g .

S . bedeckt trüb .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karlsruhe .

H.763 . Gemeinde Wyhl . AmtSgerichtSbezirk » Emmendingen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von BsrzugS - ober Uuter-

psandSrechten linzer als dreißig Jahre in den Grund - oder llnterpfandSbüchera der
Gemeinde Wyhl , AmtS - erichtSbezirks Emmendingcu ,

eingeschrieben find , werden hiermit ans Grund des Gesetze» vom 5 . Juni 1860 . die
Bereinigung der Unterpfandbücher betreffend (Regierungsblatt Seite 213) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bet diesen Bereinigungen betr. (Ge-
setzeS- und BersrdnungS - Sl . S . 43), imfgrsordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfaudgrrichte unter Beobachtung der im 8 20 der Boll -
zu- Sverordnung vom 31. Januar 1874 (Gesetzes - und Verordnungsblatt S . 44) vor-
^ schrigbeuen Formen nachzusnchen, falls sie noch Ansprüche ans d - S Fortbestehen die -
fer Einträge zn haben glauben , und zwar bei Bermeidung deS RechtSnachtheileS ,
daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrich -n werden.

Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Berzeichniß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde-
Hause zur Einsicht offen liegt.

Wyhl , den 1 . MSrz 1879.
Das Gewähr - und Psandgericht : Der BereinigungS -Kommissär :

Bürgermeister Röttele . Ritter .
H .764 . Gemeinde Schluttenbach , AmtSgertchtSdezirkS Ettlingen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -

pfandsrcchten.
Diejenigen Personen , zn deren Gunsten EintrLge von Vorzugs - und Unter-

pfandSrechten länger al» dreißig Jahre in den Grund - oder UnterpsandSbüchern der
Gemeinde Schluttenbach , AmtSgerichtSbezirk- Ettlingen ,

eingeschrieben find , werden hiermit aus Grnnv der Gesetze» vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der UnterpfandSbüchrr betr . ( Reg.- Bl . Seite 213) und de» Gesetze- vom
28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .- u . Berordg .»
Bl . Seite 4L) , ansgefordrrt , die Erneuerung derselbe » bei dem unterfertigten Gewähr -
oder Psandgericht« unter Beobachtung der im 8 20 der BollzugLverordrmvg vom 31.
Januar 1874 (Ges.- und Berordg .- Bl . Seite 44) vorgeschriebene » Formen nochzu¬
suchen , falls st« noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zn haben glau¬
ben , und zwar bei Bermeidung des -RechtSnachtheile- , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird noch bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehaus« zur Einsicht offen liegt.

Schluttenbach , den 3 Mär ; 1879.
Da » Gewähr - und Psandgericht. Der BereinigungSkommiffär :

Bürgermeister Günther ._ Lauiuger , Rathschr.
Bürgerliche Rechtspflege.

LadrmgSverfügullge «.
H.767 . Nr . 2755 . Konstanz . In

Sachen de» AdlerwirthS Heinrich von O w
iu Büfingen , Kläger» , gegen Maurer Jakob
Fischer jünger von Herblingen , Kanton»
Schiffstaufen , Beklagten, BertragSersülluog
und Ärrepaulegung betreffend, hat der Klä¬
ger durch seinen Anwalt mit Klage vom 20.
Februar d. I . im Wesentlichen vorgetiagen :

Er habe am 4 . Dezember v . I . in Bä -
finge» mit dem Beklagten einen Beitrag ab -
geschloffen , wornach sich letzterer verpflichtet
habe , ihm einen Lazerkeller für die Akkord -
summr von 600 FrS . — 480 Mk. herzu-
ftelle» . Am 12. Januar d . I . sei der Kel¬
ler theilweiseund am 12 . Februar d . I . noch
vollständig zusammengestürzt . Er stelle
doram da - Begehren , den Kläger sür er¬
mächtigt zu erklären , den Keller auf Kosten
de» Beklagten wieder herzustellen, eventuell
diesen für schuldig zu erklären , die Her¬
stellung binnen 14 Lagen vorznnehmen,
wigrigea » der Kläger ermächtigt würde, sol-
che ans Kosten deS Beklagten durch «inen
Dritten vornehmen zu lasten ; auch den Be-
klagten in die Kosten der Rechtsstreites zu
»erfüllen.

Ferner beantrggte der klägerische Anwalt
nmer Bescheinigung des Vertrag » der That -
sache deS Einstürze » und der Flacht der Be¬
klagten , Arrest auf di- noch vorhandenen
Materialien zu legen.

Hierauf ergeht Verfügung :
I . Der Kläger wird hirmit ermächtigt,

da» Material de» vom Beklagten für ihn er¬
bauten und eingestürzten Keller» bi» ans
weitere diesseitige Bersügung zurückznbe -
halten .

H . Zar mündlichen Verhandlung über
die Klage und da» Arrestgesoch wird Tag¬
fahrt auberauwt ans

Montag den 21 . April d. I . ,
Vorm - 81 , Uhr .III . Nachricht hievon dem klägerische »

Anwälte »nd dem beklagten Theile , letzteremmit der Aufforderung , daß er , wenn er den
« l-ganspruch nnd die Rechtwäßigkeit de»
Arrestes bestreite« wolle, unverwellt einen
Anwalt anszostellen habe .

In der T -gfahrt hat der klägerische An-
Walt den Arrest durch vollständige Beschei .
nigang der Ansprüche de» klagenden TheilSund deS Grundes zur Anlegung de» Arreste»
zn rechtfertigen, der beklagte Theil aber sich
auf die Klage und da » Arrestgesoch verueh-
men zu lasten und feine etwaigen Einreden
dagegen nnd gegen die Rechtwäßigkeit der
Arreste» vorzutrageu , widrigenfalls beim
Ungehorsame des klägerischen Anwalts der
Arrest sofort wieder aufgehoben, im Unge-
horsamSfalle de» beklagten Theil» aber die

«n der Klage behaupteten Thatsachen sür zn-
gestandeu angenommen »nd er mit seinen
etwaigen Einreden dagegen und gegen die
Rechtwäßigkeit der Arreste» ausgeschlossen
würde.

Die» wird dem flüchtigenBeklagten mit
der weit-ren Auflage bekannt gemocht , späte¬
sten» bi» zur Tagsahrt einen hier wohnenden
Einhändigung » « Gewalthaber anfzustellen,
widrigenfalls alle weiteren Berfügnugeu o.
Erkcnntnifse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm eröffnet wären , an die diessei¬
tige GerichtStafel angeschlagen würden.

Konstanz, den 1. März 1879 .
bad . Kreis- und Hosgericht.

Livilkammer I .
A m a n n.

Schaffner .
H.780. Nr . 1919. Karlsruhe .

Die Ehefrau d«S Metzger - Johann Lieben -
dörser von Münzerheim , zuletzt dahier,
Barbara Mc : , ged. Kern , hat gegen ihren
Ehemann durch Anwalt Gnttenstein am 6.
d. M. eine Klage auf Ehescheidung einge-
reicht «nd darin angeführt, daß ihr Ehemann ,
mit welchem sie seit 12. Mai 1867 verhei-
rathet ist, durch leichtfertige » Leben nicht nur
sein eigenes, sondern auch ihr , der Klägerin ,
Vermögen , vergeudet, sowie auch moralisch
sich nicht bester geführt habe und in Folge
hiervon harte Mißhandlungen nnd grobe
Verunglimpfungen der Klägerin durch ihn
häufig vorgekommenseien .

Seit dem 11 . Dezember 1873 habe Be¬
klagter nach Veräußexung de» Reste- seine »
Vermögen» die Klägerin und ihr gemein¬
schaftliche» einzige» Klub heimlich verlosten,
um nach Amerika zn gehen . Seit dieser
Zeit habe Beklagter weder n « die Klägerin ,
noch um da» Kind sich irgend bekümmert,
insbesondere habe er sie nie unterstützt, so
daß Klägerin auf fremde Hilfe angewiesen
worden sei.

Die Klägerin bmutragt auf Grund dieser
Thatsachen, in welchen «ine harte Mißhaod -
lang liege , die Zulassung der von ihr nuch -
gesochteo Ehescheidung .

Beschluß .
Ta,fahrt zum BersShmmgSversochgemäß

88 1035. 1036 P .O . vor dem BerittSver -
ordneten, Gr . KreiSgerichtSrathGoldschmidt,
in dessen Geschäftszimmer Nr . 29, wird an -
beraumt aus

Dienstag , 18. MSrz 1879
Vormittag » 10 Uhr

nnd werden die Klägerin und der flüchtige !
Beklagte in Perlon hierzu vorgeladen, die
Klägerin anter dem Androhen , daß bei
ihrem Ausbleiben dir Klage ans sich beruh«.
Zugleich erhält der Beklagte die Auflage,
läogsten» bis zur Tagfahrt zum Empfang
aller nach dem Gesetz an ihn zu richtenden

Zustellungen einen dahier wohnenden Ge-
walthaber nahmbast zu machen , widrigenfalls
alle weitern Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm
eröffnet wären , an der GerichtStafel ange¬
schlagen würden.

Karlsruhe , 28 . Februar 1879 .
T ' oßh . bad. Kreis - und Hofgericht

Eivilkammer I
W i e l a n d t.

W . Köhler .

Vrichlags -Berfügiwg .
Nr . 2264 . Buchen .
In Sachen Franz Reichert
Wittwe,

' Monika , geb . Beckert,
in Rinschheim gegen den flüch¬
tigen Karl Josef Eimann in
Göyingen und besten sammt-
vrrbindliche Ehefran ,

wegen 1542 M . 86 Ps . nebst
4 ' /, »/«, ZinS vom 18. Fe -
bruar 1878 u . 4 M . 73 Pfi

H .760 .

Beschluß .
1. ES wirb aus da» sich nach Angabe deS

klagenden TheilS auf etwa 4000 M . be¬
laufende Bnthaben de» beklagten TheilS bei
Bürgermeister Holderbach in Götzingeu
bi» zn dem Betrage der klägerischen Forde¬
rung von 1542 M . 86 Pf . Beschlag gelegt
nnd dem letztgenannten Schuldner aosgege-
ben , bi» zu erfolgender weiterer gerichtli¬
cher Verfügung bei Vermeidung doppelter
Zahlung den bezeichneten Betrag nicht
heiwznzahlen.

Dem Schuldner wird zn -' lcich onfgege-
ben, sich innerhalb acht Tagen über die
Richtigkeit nnd Größe der mit Beschlag be¬
legten Forderung gerichtlich zu erklären ,
widrigenfalls letztere in dem vom Klüger
angegebenen Betrage sür zngestandtu er¬
klärt würde.

2. Hievon erhält der beklagteTheil wit
der Auslage N -chricht , innerhalb einer Frist
von vierzehn Lagen den klagenden Theil zu
befriedigen , widrigenfalls dem Letzteren die
mit Beschlag belegte Forderung in dcw be-
zeichneten Betrage an ZahlungSsta» zagr-
wiesen würde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben,
einen am Orte des Bericht» wohnenden Ge¬
walthaber auszuftellru , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen mit der gleiche« Wir¬
kung , wie wenn sie der Partei eröffnet
wären , an dem Sitzungsorte de» Gerichte»
angeschlagen würden .

Buchen, den 15. Februar 1879.
Broßh . bad . Amtsgericht .

Selb .
Gante ».

H.772 . Nr . 11.309 . Karlsruhe . Nach¬
dem gegen die offene Handelsgesellschaft
Christian Weise L Eie . dahier durch
diesseitiges Erkenntniß vom 3. ». Mt». Gant
erkannt worden ist , so wird nunmehr zum
RichtigflellangS - und BorzugSversahren
Tagfahrt »überallmt auf
- Mittwoch den 26. MSrz 1879,

Vormittags 8 Uhr
(Akad ewiestraßeNr . 2, Zimmer Nr . 22) .

Ei werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an die Gantmaffe machen, aufgesor-
Lert , solche in der Tagsahrt bei Vermeiden
der AaSschluffeS schriftlich oder mündlich
anzumeldeo, etwaige Vorzugs - oder Unter¬
pfand- rechte z« bezeichnen , BeweiSurkunden
vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger nnd GläubigerauSschaß ernannt ,
et» Borg - oder Nachlaßvergleich versucht
und in Bezug aus Borgvergleichei nnd Sr -
nenuung de» MastepflegerS und Gläubiger -
anSschsffeS die Nichterscheineude« als t -r >
Mehrheit der Erschienenen beitretend ange ,

pfandsrechte zu bezeichnen , BeweiSurkunden
»orznlegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreten .

Jo derselben Tagsahrt wird ein Maste
Pfleger und BlänbigerauSschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug ans Borgvrrgleiche und Erneu
nung der MastepflegerS und GläubigerauS -
schusteS die Nichterscheiuendenal» der Mehr
heit der Erschienenen beitretend angesehen
« erden.

Die im AnSlan' , wahnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel-
luugSgewalthaber zu bestellen , widrigenfalls
weitere Verfügungen und Erkenntnisse mit
der Wirkung der Eröffnung an der Erricht »,
tafel angeschlagen , beziehungsweise den
Gläubiberu , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch d,e Pop zugeseudetwerden.

11. BermögenSabsondernng .
Gemäß 8 1060 der b. Pr .Ordg . wird die

BermögenSalsonderung zwischen dem Gant
schuldner und seiner Ehe/ , an, k . nise , geb.
Schmoll , von hier, hirmit ausgesprochen.

Karlsruhe , den 25. / cbruar 1879.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
H.773. S r . 11807 . Karlsruhe . Nach

dem gegen Ehristian Weise Wittwe , Marie ,
geb . Leotz , Theilhaberin der offenen Han -
delSgesellschast Ehristian Weise L Eie .
dahier, durch diesseitige » Erkenvtniß vom 3.
v. MtS . Bant erkannt worden ist, so wird
nunmehr znm Richtigstellung» , and Vor¬
zug- verfahren Tagsahrt anberaumt aus

Dienstag den 1 . April d . I ,
Vormittag » 8' /, Uhr

(Zimmer Nr . 22).
ES werden alle Diejenigen , welche An

spreche an die Gantmaffe machen , ausge
fordert , solche in der Tagfahrt bei Bermel
den de» Ausschlusses schriftlich oder miind-
lich anzuweldeu , etwaige Vorzug »- oder
Unterpfand - rechte zu bezeichne« , Beweis
nrkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutrelen .

In derselben Tagsahrt wird rin Masse
^,tiger nnd GläubigerauSschuß ernannt ,ein Borg - oo -r Nachlaßvergleich versucht
nnd in Bezug auf Borgvergleiche und Er
nenuung de» MafsepflegerS und Gläubiger
auSschuffeS die Nichterscheiuenden al» dc:
Mehrheit der Erschienenen beitretend ange
sehe» werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zn
ftellnngSgewalthaber zu bestellen , widrigen
fall» weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der Ge-
richtitajel angeschlagen , beziehungsweiseden
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
dsrch die Post zugeseudetwerden.

Karlsruhe , de» 25. Februar 1879
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
H.746 . Nr . 5751. Engen . Gegen

Landwirth Eduard Leiber von Hilzingeu
haben wir Gant erkannt, und et wtrd nun¬
mehr znm Richtigstellung- - und Vorzugs
verfahren Tagfahrt anbrraumt aus

Samstag ben 15. März d . I . ,
Vormittag » 9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche an»
« a» immer für einem Grunde Ansprüche eu
die Gantmaffe wachen wollen , av 'gefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt . bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses von der Baut ,
persönlichoderdurchgehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich, anzumelden und
zugleich ihre etwaigen Vorzugs - »der Unter-
pfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre Be -
weiSurkunden vorzulegen oder den Beweis
durch andere BewerSnnttel anzutreten .

Ja derselben Tagsahrt wird rin Waffe-
Pfleger und et» BlänbigerauSschuß ernannt
«nd ein Borg - eder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden, nnd e» werde» in Bezug aussehen werden.

Die im AuSlar de wohnenden Gläubiger ! Vo
'
rgvergleiche «nd Ernennung deS

°
Maffe-

hobkn einen im Inland wohnenden Zu - psteger » und Gläubigeran - schufseS die Nicht
stellnugSgewalthaber zu bestellen , widrigen- erscheinenden als der Mehrheit der Srfchie-
fall» weitere Verfügungen und Erkenntnisse neneu -eitretend angesehen werden.

Mittwoch den 9. April d. I . ,
Norm . 8' /, Uhr ,

angeordnet ; wa» hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Freibnrg , den 27. Februar 1879.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Eivilkammer II .
v. Rotteck .

Werrlrtn .
H .676 . Nr . 1753 . Mannheim .

Die Ehefrau deS Kammacher» A. Oedel in
Heidelberg, Sarottna , geb. Bender » wurde
dnrch BersS'iMuugSerkeovtniß vowHeutigen
für be echtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abznsondern. Die»
wird zur Kenntniß der Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 15. Februar 1879.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Livilkammer .
Wassermann .

Mechler .
H .683 . Nr . 2608. Bühl

Dir Gant deS Leopold Ret -
t i g von Laus betr.

Gemäß 8 1060 P O . wird die Ehefrau
deS Bantmariue » für berechtigterklärt, ihr
Vermögen von dr« ihre» Ehemann -» ab -
zusond—n.

Bühl , den 21 . Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

E i s e n l o h r .
Handelsregister -Einträge .

H .684 . Nr . 16S0. Oberkirch .
Zu O .Z 59 de- Firmenregisters würbe
heute eingetragen :

Firma I . G . Rotb in Oberkirch.
Inhaber ist der ledige Kausman« Jo¬
hann Georg Rothin Obcrlirch .

Oberkirch, den 20. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

W « i s s e r .
H .689 . Mannheim . In da»

Handelsregister wurde eingetragen :

mit der Wirkung der Eröffnung an der Ge
richtStasel an, -schlagen , beziehungsweiseden
Gläubigern , deren AnsemhaltSort bekannt
ist , durch die Post zugeseudetwerden.

Karlsruhe , de« 25 . Februar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nothweiler .
H .771 . Nr . 11 ,308 . Karlsruhe . I. N - 4 -

dem gegen Fabrikant Georg Weise , Teil¬
haber der offenen HandetvgesellschastEhr
ftia » Weise L Lie . dahier, durch dieffei -

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber ! für den
Empfang aller Einhändigungen z» bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
Mschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen nnd Erknmtuiffe mit der glei-
cheu Wirkung , wie wevn sie der Parteier -
öffnet wäre« , nur an dem SitzuugSorte
de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
devj-nigen im AnSlande wohnenden Bläu

tigeS Erkeuntt .iß vom 3 . v. Mt». Gant er- digee« ,
'

deren Aufenthaltsort bekannt ist,kaoot wsrd -n ist , so ttzird nunmehr zun ourch die Pest zugesendetwürden.
Richtigstellung» - und Borzugkierfahreu
Tagfahrt anberauwt aas

Freitag den 28. Mär , d. I . ,
Vormittag » 8 '/ , Uhr

(Zimmer Nr . 22) .
ES werben alle Diejenigen , welche An-

sprüche an die Gantmaffe machen , ausgefor-
bert, solche iu der Tagsahrt bei Vermeiden
de» AoSschlnffeS schriftlich oder mündlich
anzamelden , etwaige Vorzugs - oder Unter-

Engen , den 3 . März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.
Or . Ottendörser .

Berwsgmsabsondrrmige «.
H.740 . Nr . 1258 . Freibnrg Die !

Ehefrau de» Johann Georg Dusuer in !
Neustadt, Leopoldine, geb . Kirver , hat gegen ,
ihre» Ehemann Klage aus VerwögenSab- !
sovderunz -rdoben , nnd ist Tagsahrt zur !
Verhandln «; darüber aus

O .Z . 2 de» Ges. - R - z Bd. III Firma :
„Gebrüder Roseuvaum " in Mann¬
heim. Die beiden zur Firmenzrich -
nung gleich berechtigten Thrilhaber
dieser unterm 20. l . M . errichteten
offene « HandelSe-sellschaftfindI . Max
Rosenbaum von Rnßloch , Kauf¬
mann , dahier wohnhaft,und 2. Lad!
Rosenbaum , Kaufmann , in Rußlo ,
wohnhaft.

2 . O .Z . 370 de» « es.- R -g. Bd. II zur
F .rwa : „ B. de Jang o. Lowp ." in
Mannheim . Die Gesellschaft wurde
untrrm 20 . Dezember v I . aufzelö- t ;
Benjamin de Joug übernimmt
sämmtlicheAktiven und Passiven und
führt da» Geschäft unter snner Fir¬
ma weiter.

3. O .Z . 250 de» Firm -Reg . Bd. II Fir -
ma : , B . de Ion, " in Mannheim .
Inhaber : Kaufmann Benjamin dr
Joug dahier.

4 . O .Z . 3 de» Ses .- Reg. Bd. III Firma :
. Liederkranz" iu Mannheim , Aktien¬
gesellschaft , errichtet auf Grund de»
GesellschaftSvertrag» vom 15. Febr .
l. I . Gegenstand de» Unternehmen»
ist : »Kauf eine» Hause» nnd dessen
bauliche «nd innere Einrichtung und
Schaltung . Do » Grundkapital be¬
trägt 4500 Mk. , eingetheilt in 15
Aktien von je 300 Mk., welche Aktien
ans Inhaber gestellt sind . Die von
der Gesellschaftausgehenden Bekannt¬
machungen sind iu der „ Renen ba¬
dischen LandeSzeitnng" dahier zn ver¬
öffentlichen . Der Borstond zeichnet
io der Weise , daß die beiden Vor¬
standsmitglieder der Firma ihre Na -
menLunterschristen beisügen. Al» Vor¬
standsmitglieder find ernannt : Israel
Nberl « und Sigmund Hao » dochier.

Mannheim , Leu 26 . Februar 187S.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
H .694 . Nr . 4326 . Schwetzingen .

Zu O Z . 1 de» BesellschaftSregister», die
Handelsgesellschaft „ Gebr . Trauma » « *
dahier betr ., wurde eingetragen :

Hugo L r a u « a n n von hier « nrde
al» Prokurist bestellt .

Schwetzingen, den 26 . Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbrust « r .
H .693. Nr . 3466 . Schwetzingen .

Dir Firma G M . Bund
in Schwetzingen betr.

Zu O .Z . 108 de» Firmenregister » wurde
unter Bezugnahme auf da» AoSschreibenin
der Karlsruher Zeit« ng vom 4. Juli 1877,
Nr . 155 , und iw Schwetzinger Wochenblatt
vom 30. Juni 1877 , Nr . 7 7, eingetragen :

Die Inhaber der Firma find :
Kaufmann Max Kühne dahier

, und Lessen Ehefrau , Anna M -ria , geb .
! Brücker, Wittwe de» Kaufmanns G-

M . Bund . Beide Inhaber find znr
Bertretung der Firma be: chtigt .

Schwetzingen, den 29. Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbruste r .

Druck « ad Brrln » der S . » » « « » ' scheu Hofbnchdruckrrri .
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